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Sprache und Bild im Dialog 
„Büchersendung 4"; 19 Kunstschaffende zeigen in der Galerie^gsselHmiSln Weil am Rhein Buchobjekte und Grafik 

„Das Geräusch eines Gesanges, der 
nichi von den Sternen herriihit, n idu 
von den Bäumen, nicht von den Tieren 
und nicht vom Wasser, ist eine Seite in 
einem Buch", So paetiscli heißt es in 
dem .Augenscheinbllcksbuch" von The­
rese Helfensteiji. Wie ein Leporello liegt 
es da, ein aufgeklapptes fjitbuchObjekt 
mit HolzschnKlen und Texten auf China­
papier. Es Ist eines der Werke von 19 
Künstlerinnen und Künstlern aus 
Deutschland und der Schweiz, die sich 
an der Ausstellung .Büchersendung 4" 
in der Städtischen Calerie Stapflehus in 
Weil am Rhein Jjctelllgen. 

Diese AussteUung mit Buchubjeklen 
uiidGraTiiiinveischiedensteniWateriail-
en und Techniken fällt Im wahrsten Sinn 
aus dem Rahmen. Denn die Besucher 
sind aufäefoiiSert, viel Zelt und Muse 
mitzubringen zum ßeuachten dieser Ar-
beiteii uiKl i'um sorgsamen Bläitern In 
d€u ausgelegten .Künstlerbüchern". 

GastkUnstler aus der Keglon 
mit Exponaten vertreten 

Netien Teilnehmern des Projekts 
„Künstlerbuch" der Schule für Gestal­
tung in Dasei unier Leitung von Xrasii-
mlra Drenslia sind auch Gastkünsilerin-
nen aus der Region mit Exponaten ver 
treten. Und was da an Malerei, Zeich­
nung, Druckgrallk, Objekt und Installali-
on zu sehen ist, wirkt ungemein vielRe-
stailip,, anregend und assoziativ. 

So ge.s(altcte Cristina Ohimer eine In­
stallation „Countdown Berlin' aus über­
einander ge.^rhichteten Glasscheiben 
undOTrschnittenenTexifragmenten und 
Wörtern, die in ihrem verwirrenden 
Überkreuzen und Vernetzen von Linien 
wie Stadtpläne einer Großstadt ausse 
hen. Ein wiha's Sammelsurium an Ge­
schriebenem, Notiertem, Cezelchnc-
lem, Skizziertem hat Marga Ebner zu 
•MmniÄn getragen und tu einer Inslallati 
on im Dachgesdioss zusammen gefügt. 
Bücher begleiten die Künstlerin bei ih-

Objckt von Therese Helfonstein aus der Ausstellung In der Galerie Stapflehus in Well fOIO acS'.VMHA FHE? 

tem Arbeitsproress. und dies dokumen­
tiert sie in dieser Assemblage von Zet­
teln, Mappen, Pundstücken, Schnipseln, 
noliensii Gedanken, Poetischem, und 
sogar einem mit Knöpleii und Kreuzen 
bestickten Buch: eine ganz persönliche 
kleine iJibliathei;. Übenvjltijcnd is: d.?r 
Eindruck beim Umblättern von Gaby 
Keilers JUI Nessel aufgezogenen Tusche-
bilderii ,lulii)e.s forSt. Agatha". 

Es gibt uiicnillich viel zu entdecken In 
der Fülle und Vielfalt dieser Sch>iu. die 

auch eine Homm.ige an dr.s Künstler-
buch als eigene Kunstloim, als individu­
elles Ausdrucksmitlei ist und einen Dia­
log schallt zwischen den Medien Spra­
che und BiW. Die Buchobjekle von I'ulh 
Zihndler entfalten sich an der Wand wie 
Sterne i'det zackige Blüten und bei.n 
Hineinblicken kann man dann japani 
sehe Haikus zum Thema Frühling lesen. 
Unicr den Fotogialien von Riil Himmels­
bach, die den Blick lur das Besonücic 
und Fuetischc im Alllagliclwn offenba­

ren, findet sich auch eines vun einem 
Bücherturin. Weitere Beispiele sind die 
schwarzen „Love Leiters'' inil la/blgen 
lieiHnägeln von Alex Silber 4 Co ode r die 
Bilder „Adam" und „Eva" von lldiko Csa-
po auf dunkler Dachpappe, die in ihren 
abstrakten Kürzel» an archaische 
Sthrilieiemenie erinnern. K»s»ilUa 
Ire, 
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